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Abänderung des Paragraphen 11 der Reichsverfaſſung

W T Berlin 15 Oktober abends
ſich

An der Kampffront in Flandern ſetzte der Feind
ſeine Angriffe fort Er konnte einige Geländevorteile
in beſchränktem Umfange erringen

Weſtlich der Maas entſchieden
unſerem Gunſten

Re harten Kämpfe ölandern
In ver Morgenfrühe des 14 Oktober ſetzte bei dich

tem Nebel in Flandern von Handzame bis Wervik
Trommelfeuer ein das ſich in ſchweren Wellen nach
Norden bis zur Küſte fortſetzte Von See her griffen
Nonitore ein die die Küſte beſchoſſen Auch der
zegneriſche Fliegereinſatz war ein außerordentlich
tarker Gegen mittag gelang es den Deutſchen den

e Anſturm aufzufangen und ihn in kleinere Teil
ingriffe aufzulöſen bei denen Velgier Franzoſen und
Engländer keine größeren Erfolge mehr erzielen konnten

it Artillerievorbereitung griffen zwiſchen Olizy
ind Termes Franzoſen und Amerikaner wiederholt an
Es a ihnen zunächſt weſtlich Olizy die Aisne
zu überſchreiten aber was von ihnen hier nicht im Ab
wehrfeuer vernichtet wurde geriet in Gefangenſchaft
Tee bei Mouron konnte der Gegner örtliche Erfolge er

Amerikaniſche Angriffe durch ſchwerſtes Artillerie
ſener aller Kaliber vorbereitet hielten unter Einſatz

Tanks zwiſchen Aire und Maas bis in die
t an Jm Laufe des geſtrigen Tages wurde

größere Anzahl Maſchinengewehre und über 800
gene eingebracht

Maſſenflucht aus Flandern
Infolge der Angriffe der Ententetruppen in Flan

rn hat die bereits ſeit einiger Zeit begonnene
be h der Bewohner namentlich im dicht
völkerten Belgien eine außerordentliche Steigerung

rfahren Sie iſt für die im Bereich des Fernfeuers
er Entente liegenden Städte wie Thourout Thislt
Kortrijk ſowie Lille und Roubaix verſtändlich greift
aber auch in das weit zurückliegende Gebiet in er
ſchreckender Weiſe über Die nach vielen tauſenden zäh
lenden Flüchtlingsſtröme fluten gegen Oſten Wenn

alles geſchieht um das Los dieſer von Haus und
H vertriebenen Belgier die auf waſſerdurchweichten
Straßen mit dem Notdürftigſten verſehen weite Wege
ſtrecken zu Fuß in ſtändigen Etappen zurücklegen müſſen
zu erleichtern ſo bedingen doch die für eine derartige

enflucht nicht zu beſchaffenden Verkehrsmittel und
die Verpflegung der aus dem bisherigen Organiſations
r n Geriſſenen ein ungeheures Elend Aehn
lich liegen die Verhältniſſe in Nordfrankreich
Von den vernichteten Werten der bereits Vertriebenen
abgeſehen geſtaltet ſich der Ausblick für das Schickſal
aller die noch flüchten zu müſſen glauben überaus be
ſorgniserregend

die Hperation Ah ben Bullan
W T Wien 15 Oktober Amtlich wird ver

autbart

Amt

Teilkämpfe zu

1

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Gefechtstätigkeit war auch geſtern ziemlich rege

n T enDas von uns geräumte Duraz zo iſt von den Jta
liernern beſetzt worden Die Bewegungen in Alva
nien und Serbien gehen ohne nennenswerte Ge
fechtsberührung mit dem Gegner vor ſich

Der Chef des Generalſtabes

Mitbeſtimmung des Reichstages

über Krieg und Frieden
W T Berlin 15 Oktober Der Bundesrat

ſtimmte heute vormittag einem Geſetzentwurf zur Ab
äünderung des Artikels 11 der Reichsver
faſſung zu

Abſatz 2 des Artikels wird dahin geändert Zur
Erklärung des Krieges im Namen des Reiches
iſt die Zuſtimmung des Bundesrates und
des Reichstages erforderlich es ſei denn daß ein

re auf das Bundesgebiet oder deſſen Küſten er

Abſatz 3 wird durch folgende Beſtimmung erſetzt
Friedensverträge ſowie diejenigen Verträge

mit fremden Staaten welche ſich auf Gegenſtände der
Reichsgeſetzgebung beziehen bedürfen der Zuſtim
mung des Bundesrats und des Reichs
tage

Damit iſt die völlige Mitwirkung der Volksvertre
tung bei den Entſcheidungen über Krieg und Frieden
geſichert

Beilegung der Kanzlerkriſis
Von unſerer Berliner Redaktion

Berlin 15 Oktober

Jm Reichstag wurde die Wilſonnote in den
Mittagsſtunden bekannt Jn den Wandelgängen ging s
leb zu und ſämtliche Fraktionen hielten Sitzungen
ab Das meiſte Jntereſſe zog die Bergiung der ſo zi al
demokratiſchen Fraktion anf ſich Es ging
dabei wie verlautet ziemlich lebhaft zu Die Meinun
gen platzten ziemlich heftig aufeinander weil mehrere

Redner ſich ſcharf gegen den Prinzen Max wand
ten Das Ergebnis der Beratungen war aber doch der
Beſchluß mit Rückſicht auf die politiſche Geſamtlage
gegen das Verbleiben des Prinzen im
Amt nichts einzuwenden Nicht zuletzt iſt
dieſer Beſchluß durch den Umſtand herbeigeführt wor
den daß es nicht leicht ſein dürfte einen neuen beſſeren
Reichskanzler finden denn ſchließlich iſt an den
meiſten Perſönlichkeiten die etwa für den Kauzlerpoſten
in Betracht kommen etwas auszuſetzen Die ſozial
demokratiſche Fraktion hat allerdings zugleich den
Wunſch ausgeſprochen die neue Regierung möge es ſich
vor allem angelegen ſein laſſen nicht n Worten
für die weitere Demokratiſierung einymtreten ſondern
auch mit Taten Sonſt wurde in der ſozialdemokra
tiſchen Sitzung noch verlangt daß der Artikel 11 der
Reichsverfaſſung aufgehoben werde und daß künftig
über Krieg und Frieden vor allem der Reichstag zu
entſcheiden habe Ferner ſoll die Militärgewalt der
Zivilgewalt unterſtellt und die weiter aus
gedehnt werden und zwar ſowohl auf Zivilverfahren
wie auf die mit ſchweren Militärſtrafen geahndeten
Fälle Die völlige Beſeitigung des Belagerungszuſtand s
geſetzes verlangt man nicht wohl aber die völlige Vereins
Verſammlungs und Preſſefreiheit Präſident Wilſon
zielt in ſeiner letzten Forderung deutlich darauf hin
daß die Rechte des Oberhauptes des Deutſchen Reiches
geſetzlich eingeſchränkt werden müßten Nun bedarf es
gar nicht erſt dieſer Mahnung des Präſidenten denn
bei allen Parteien der Reichstagsmehrheit beſteht der
Wunſch daß alsbald weitere Maßnahmen durchgeführt
werden um die Volksrechte zu erweitern

Unter den obwaltenden Umſtänden wurde in einer
Sitzung des Aelteſtenausſchuſſes die nachmittags 5 Uhr

ttfand beſchloſſen die auf morgen anberaumte Voll
tzung des Reichstags ausfallen zu laſſen Man will zu

nächſt über die neue Wilſonnote weiter beraten und ſich
über die Antwort klar werden ehe darüber in der Voll
verſammlung des Reichstages geſprochen wird Die
Anberaumung des Zeitpunktes der nächſten Sitzung
wurde dem Präſidenten überlaſſen

Wilſons Antwort
Eigene Drahtmeldung

Haag 15 Oktober Hollandſch Nieuws
Bureau meldet drahtlos vom 14 Oltober nachts
Der Staatsſekretär Lanſing hat dem ſchweizeriſchen
Geſchäftsträger der mit der Wahrnehmung der deut
ſchen Jntereſſen in Amerika beauftragt iſt folgende
Note zugeſtellt Jn Erwiderung der Mitteilung der
deutſchen Regierung vom 12 dieſes Monats die Sie
mir heute überreichten habe ich die Ehre Sie zu
bitten folgende Mitteilung überbringen zu wollen

Die unbedingte Annahme der Bedingungen
durch die heutige deutſche Regierung und die
große Mehrzahl des deutſchen Reichstages die
Kongreß vom 8 Januar 1918 und in den
ſpäteren Botſchaften niedergelegt hat berechtigen den
Präſidenten zu offenherziger und direkter Erklärung
über ſeine Entſcheidung bezüglich der Mitteilungen der
deutſchen Regierung vom 8 und 12 Oktober Es muß
klar verſtanden ſein daß die Räumung und dieBedingungen des Waffenſtirl ſtand es Ungelegen

heiten ſind die der Entſcheidung und den Ratſchlägen
der militäriſchen Verater der amerikaniſchen und der

h

Präſident Wilſon in ſeiner Botſchaft an den
alliierten Regierungen vorbehalten ſind und der
Präſident hielt es für ſeine Pflicht zu erklären daß
keinerlei Abmachungen durch die Regierung der Ver
einigten Staaten angenommen werden können die
nicht abſolute und befriedigende Garantien und
Sicherheiten bieten daß die heutige militäriſche Ueber
legenheit der amerikaniſchen und alliierten Heere im
Felde aufrecht erhalten bleibt

Der Präſident vertraut weiter daß er annehmen
darf daß dieſes ebenfalls die Meinung und Anſicht
der alliierten Regierungen ſein wird

Der Präſident meint es ſei ebenſo ſeine Pflicht
W daß weder die amerikaniſche Regierung

noch er ſelbſt völlig davon überzeugt ſind daß die
Regierungen mit denen die Vereinigten Staaten
aſſoziiert ſind dahin zuſtimmen werden einen Waffen

in Erwägung zu nehmen ſo lange die deut
chen Heereskräfte weiter in ungeſetzlicher und un
menſchlicher Weiſe fortfahren Jn der gleichen Stunde
in der die deutſche Regierung ſich an die Regierung
der Vereinigten Staaten mit Friedensvorſchlägen
wendet ſind die deutſchen Boote damit be
ſchäftigt Pafſagierſchiffe zu verſenken und nicht nur
die Schiffe ſelbſt ſondern auch die Rettungsboote in
die die Paſſagiere und Pemannungen ſich zu retten
verſuchten Und gleichzeitig während der heutige ge
zwungene Rückzug aus Flandern und Frank
reich vor ſich geht fahren die deutſchen Armeen da
mit fort Verheerungen auszuüben die immer als eine
direkte Verletzung der Regeln und Beſtimmungen ver
ziviliſierten Kriegführung betrachtet wurden und
werden Städte und Dörfer fallen wenn ſie vernichtet
werden werden ſie von allen Dingen welche ſie ent
halten beraubt und oſt werden ſogar die Einwohner
verſchleppt Den Regierungen die gegen Deutſchland
aſſoziiert ſind kann man nicht zumuten daß ſie eine Ein
ſtellung der Feindſeligkeiten genehmigen werden ſo
lange derartige Ausführungen von Unmenſchlichkeiten
wie Raub und Verwüſtung weiter dauern und die ſie
berechtigterweiſe mit Schrecken und bebenden Herzen
betrachten

Es iſt weiter notwendig damit keine Möglichkeit
des Mißverſtehens beſteht daß der Präſident feierlich
die Aufmerkſamkeit der deutſchen Regierung lenkt auf
die Bedeutung und auf den klaren Jnhalt einer der
Friedensbedingungen die die deutſche Regierung jetzt

e

Dieſer Punkt iſt zu finden in der
Rede die der Präſident am 1 Juli 1918 auf Mount
Vernon ausgeſprochen hat Darin heiſtt es Wir ver
langen die Vernichtung jed weder willkür
lichen Macht wo ſie auch beſteht die allein im ge
eimen und aus einem einzelnen Willenjeraus den Frieden der Welt ſtören kann und falls

es ſich als unmöglich erweiſen ſollte dieſe Macht zu
vernichten daß ſie wenigſtens zu tatſächlicher Macht
loſigkeit zurückgebracht wird Die Macht die bisher
das Schickſal der deutſchen Nation verwaltet hat iſt
eine von den Mächten die der Präſident hier gemeint
hat Es liegt in BVereich der deutſchen Nation dieſes
zu ändern

Die Worte des Präſidenten ſtellen naturgemäß die
Bedingung dar die dem Frieden vorausgehen muß
Falls der Friede kommt muß er durch das Auftreten
des deutſchen Volkes ſelbſt herbeigeführt werden Der
Präſident iſt gezwungen zu ſagen vaß die ganze Ent
wicklung des Friedens ſeiner Anſicht nach einzig und
allein von dem wohldefinierten und befriedigenden
Charakter der Garantien abhängen wird die in dieſer
fundamentalen Angelegenheit geboten werden ſollen
Es iſt unvermeidlich daß die Regierungen die gegen
Deutſchland aſſoziiert ſind mit Beſtimmtheit und ohne
jede Möglichkeit von Zweifel wiſſen mit wem ſie es
zu tun PeſtDer Präſident wird der kaiſerlich königlich öſter
reichiſch ungariſchen Regierung eine feparate Antwort
zugehen laſſen

angenommen hat

Gez Lanſing
Wilſons verſchärfte Bedingungen

Von unſerer Berliner Redaktion
Berlin 15 Oktober

Die heute eingegangene Antwort des Präſi
denten Wilſon auf die zweite deutſche Note hat
in allen politiſchen Kreiſen und beſonders auch unter
den Reichstagsmitgliedern die heute bereits faſt voll
zählig in Berlin weilten unverkennbar einen tiefen
Eindruck hervorgerufen Die Friedenshoffnungen ſind
durch die Note erheblich herabgedrückt worden wenn
gleich bei einer ruhigen Betrachtung nicht ohne weiteres
angenommen werden kann daß nunmehr die Möglich
keit zu weiteren Verhandlungen ausgeſchaltet wor
den ſei

Die deutſche Regierung hat ſich bekanntlich zur
Räumung des beſetzten Gebietes als Vor
bedingung zu einem Waffenſtillſtand bereit er
klärt und zu dieſem Zwecke nach internationalem
Brauch die Berufung einer Kommiſſion vor
geſchlagen Wilſon lehnt jetzt dieſe Kommiſſion ab und
will die Entſcheidung den Befehlshabern der alliierten
Truppen überlaſſen Wilſon verlangt ferner abſolute
und befriedigende Garantien daß die heutige mili
täriſche Üeberlegenheit der Alliiertenaufrecht erhalten bleibe Beide Forderungen Wilſons
müſſen in Deutſchland große Enttäuſchung hervorrufen
und den Eindruck verſtärken daß der Präſident ſich den
Einflüſſen von Paris und London nicht hat entziehen
können Es iſt jedenfalls bisher nicht üblich geweſen
daß zwiſchen zwei verhandelnden Parteien die Bedin
gungen im Laufe der Verhandlungen ſo weſentlich ver
ſchärft werden wie es hier durch Wilſon geſchieht Auch
bezüglich der angeblichen Geſetzwidrigkeiten und un
menſchlichen Handlungen des deutſchen Heeres
und der deutſchen Flotte ſcheint Wilſon dem ſyſtema
tiſchen Greuelfeldzug der Entente erlegen zu ſein Man
kann in dieſer Beziehung getroſt auf die wiederholten
Veröffentlichungen der deutſchen zuſtändigen Stellen
verweiſen und nur den Wunſch ausſprechen daß in
dieſer Angelegenheit einer neutralen Kommiſſion das
Recht erteilt werde die Wahrheit feſtzuſtellen Die von
Wilſon geäußerten Anſichten über den Boot
krieg ſind in den deutſchen Veröffentlichungen bereite
widerlegt worden

Der politiſche Teil der Antwort Wilſons betrifft
die Frage nach den Machthabern Deutſchlands
Hierzu iſt zu bemerken daß ſchon vor der Wilſonſchen
Antwort die deutſche Regierung Schritte unternommen
hatte um durch Abänderung des s 11 der
Verfaſſung das Recht Krieg zu erklären und Frie
den zu ſchließen das bisher ausſchließlich dem Kaiſer
zuſtand dem Reichstag mit zu übertragen Heute hat
der Bundesrat den betreffenden Geſetzentwurf an
genommen

Eine neutrale Stimme zur Antwort
note Wilſons

h Haag 15 Oktober Eigene Drahtmeldung
Bis jetzt bringt nur der Haager Nieuws Courant
einen Kommentar zu der Antwort Wilſons an Deutſch
land Das Blatt ſagt Offenbar war es die Abſicht
Reuters im Geiſte Northeliffs zu arbeiten und Wilſons
Note im Voraus dahin zu kommentieren daß das
deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit ſich dagegen auf
lehnen und es der deutſchen Regierung unmöglich ge
macht würde weiter zu verhandeln Wenn die deutſche
Regierung nach wie vor von dem Wunſche beſeelt iſt
zu jedem annehmbaren Preiſe Frieden zu ſchließen ſo
werden auch diesmal die Alliierten auf die Antwort
eine befriedigende ſage erhalten Bemerkenswert an
der Note iſt daß Wilſon von der in der deutſchen Note
erwähnten ren einer gemiſchten Kommiſſton die die Art und Weiſe der deutſchen
Räumung feſtzuſtellen haben ſollte gar nicht ſprichtDieſe blehnin durch Wilſon iſt entſchieden der
ſchwierigſte Punkt in der ganzen Note Sie bedeutet
daß die Alliierten ſo wenig Vertrauen zu der deutſchen
Heeresleitung haben daß ſie ſich die Entſcheidung

ſoll Es bedeutet weiter daß man die deutſche Heeres
leitung nicht als gleichberechtigten Faktor für Verhand
lungen anerkennen will Die deutſche Regierung wird
in dieſem Punkte eine ſehr ſchwierige Entſcheidung zu
treffen haben aber obwohl an die Weisheit und an den
Takt der neuen deutſchen Regierung in dieſem Augen
blick ſchwere Anforderungen geſtellt werden wird ſie
um jede Mißdeutung zu vermeiden auch dieſe Schwie
rigkeiten überwinden da ſie nicht r die Zukunft
Deutſchlands allein ſondern für die iederherſtellungdes Vriedens in ganz Europa Sorge tragen will

Was man in England von
Deutſchland verlangl

h Haag 15 Oktober Eigene Drahtmeldung
Das Handelsblad meldet Lloyd George erhielt
geſtern aus allen Teilen des Reiches hunderte von
Telegrammen in denen die Regierung angeregt wird
ſtandhaft zu bleiben und auf der Forderung der un
bedingten Uebergabe Deutſchlands zu be
ſtehen Dieſe Telegramme rühren von Privaten Ver
einen und Geſchäftsleuten her Es ſoll offenbar ver
ſucht werden den Eindruck der Wilſonſchen Antwort
an Deutſchland vor vornherein zu verwiſchen

Archibald Hurd ſagt im Daily Telegraph Die
Alliierten würden bei einem Waffenſtillſtand auf jeden
Fall die Auslieferung der Tauchboote ver
langen Der Feind beſitze deren jedenfalls trotz ſeiner
ſtarken Verluſte eine große Anzahl und dieſe müßten
ausgeliefert werden Die Beſtrafung ſür die vom Geg
ner begangenen Miſſetaten müſſe auſgehoben werden
bis die endgültigen Friedensbedingungen feſtgelegt wor
den ſeien Hurd fügt hinzu Trotz aller Anſtrengungen
der britiſchen Flotte und e der Jndienſtſtellung von
3000 Patrouillenfahrzeugen ſei es nicht gelungen die
deutſchen Tauchboote in Schach zu halten und zwar
dank der unglaublichen Entwicklung des Bootbaues
der Diſziplin der Mannſchaften und der Güte des Ma
terials ſo daß man der Tauchbootgeſahr nicht Herr ge
worden ſei

Die ſpaniſche Prefſe zur e
Friedensſchritt

W T Verlin 15 Oktober Wie aus Madrid
gemeldet wird beſchäftigte ſich in Spanien die vffent
liche Meinung und die Preſſe in den letzien Tagen faſt
ausſchließlich mit dem deutſchen Friedensangebor Aus
den Beſprechungen der ernſten und unabhängigen Preſſe
geht hervor daß ſie unſerem Schritt bei Wilſon über
zeugenden Charakter beimißt Alle Blätter u a Jm
parcial hoffen von ihm die Anbahnung des Friedens
in kürzeſter Friſt wenn auch manche Schwierigkeiten
zu überwinden ſeien A B C hebt be

utſchen

B C
ſonders das bezeichnende Schweigen der franzöſiſchen
und engliſchen Regierung zur Rede Wilſons vom
2e September hervor Klar gehe hieraus hervor daß
nicht Deutſchland ſondern die Entente in dieſem Krieg
Ziele imperialiſtiſcher Machtpolitik verfolge

m

Politiſche Demonſtrationen
in Warſchau

W T Warſchau 14 Oktober Die von den
linken Parteien für heute proklamierte eintägige
Arbeitsruhe iſt eingetreten ganz Warſchau feiert
Die Zeitungen ſind nicht erſchienen Geſchäfte und
Schulen ſind geſchloſſen Der Straßenbabhnverkehr ruh
In der Stadt welche hier und da polniſchen Flaggen
ſchmuck zeigt herrſcht feſtliches Getriebe Denn un vas
Hervortreten der Linken zu parieren haben mehrere
Parteien der Rechten darunter die Nationaldemolkraten
und die Chriſtlichdemokraten durch Aufruſe aufgefor
dert den 14 Oktober als nationalen Feiertag
zu begehen Die Flugblätter der radikalen Parteien
ſtellen die bekannten weitgehenden Forderungen auf
wie ſie in den Parteibeſchlüſſen der letzten Tage bereits
zum Ausdruck gekommen ſind

Aus dem Verſailler Kriegsrat
ep Chiaſſo 15 Oktober Eigene Drahtmeldung

Der Schweiz Preſſetelegraph meldet aus Rom Jn der
Miniſterratsſitzung vom Montag erſtatteten Orlando
und Sonnino Bericht über die kürzlich im inter
alliierten Kriegsrat in Verſailles zwiſchen den
Staatsleitern der Entente ſtattgehabte Konferenz die
ſich mit den aus dem Friedensangebot der
Mittelmächte ſich ergebenden diplomatiſchen und
militäriſchen Fragen befaßte Die beiden Miniſter teil
ten mit daß in den Vereinbarungen eine vollſtändige
Einigkeit erzielt worden ſei Der Miniſterrat ſtimmte
den dort geſchaffenen Richtlinien zu

Stichwahl in Berlin I
W T Berlin 15 Oktober Jn der Erſatz

wahl für den verſtorbenen Reichstagsabgeordneten
Dr Kaempf im Reichstagswahlkreis Berlin Jl wur
den insgeſamt 4764 Stimmen abgegeben Davon er
hielten der Geh Juſtizrat Kempner Fortſchr Volks
partei 2294 der Stadtverordnete Hugo Heimann

Soz 1720 der Metallarbeiter Richard Müller Un
abhäng Soz 513 der Beamte Gellert Antiſemit
178 und der Pole Korfanty 4 Stimmen Zwei
Stimmen waren zerſplittert und 47 ungültig Es iſt
alſo Stichwahl zwiſchen Kempner und Hei
mann notwendig Die Stichwahl iſt auf den

darüber vorbehalten wie die Räumung vor ſich gehen 29 Oktober feſtgeſetzt



Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 15 Oktb
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern hat der Feind ſeine Angriffe auf

vreiter Front zwiſchen Zarren und der Lys wieder auf
genommen Es gelang ihm über unſere vordere
Stellung hinaus vorzudringen Gegen Mittag kam
der Kampf in der Linie Kortemark üſtlich von Roeſe
lare das nach hartem Kampf in Feindeshand fiel
ſüdweſtlich von Jſegem und nordöſtlich von Menen
zum Stehen Menen und Wervik wurden gegen ſtarke
Angriffe behauptet Uebergangsverſuche des Feindes
über die Lys bei Komen vereitelt Bei ernenten An
griffen am Nachmittag gingen Handzame und Korte
mark verloren ſtarke mit Panzerwagen geführte An
griffe beiderſeits von Gits ſcheiterten Zwiſchen Jſe
ſgem und Menen konnte der Feind am Nachmittag nur
wenig Boden gewinnen

Erfolgreiche Vorſeldkämpfe weſtlich von Lil le und
im Haute Deule Kanal

Am Selle Abſchnitt nördlich von Hauſſy und bei
t Souplet ſcheiterten Teilangriffe des Gegners

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Jn dichtem Morgennebel brach der Feind öſtlich

on St Quentin über die Oiſe und faßte vor
ivergehend auf den Höhen ſüdlich von Margigny
und nördlich von Orignuy Fuß Umfaſſend ange
ſetzter Gegenangriff warf ihn von den Höhen der Oiſe
wieder zurück Heftige Teilkämpfe vor der neuen Front
nördlich von Laon weſtlich der Aisne und im
Aisne Vogen ſüdweſtlich von Grandpré

Heeresgruppe Gallwitz
Zwiſchen der Aire und der Maas griff der Ame

rikaner mit ſtarken Kräften an Schwervpunkt der
Kämpfe lag öſtlich der Aire und beiderſeits der von
Charpentry auf Bantheville führenden
Straße Die teilweiſe bis zu viermal wiederh alten
Angriffe ſind bis auf örtlichen Geländegewinn beider
ſeits von Romagne geſcheitert

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf den Höhen nordweſtlich und nörvlich von

Liſch fanden kleinere Kämpfe ſtatt
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Re Generaloſfenſpe des Vielverba des
Von General der Jnfanterie z D v der Boeck
Während der erſten vier Kriegsjahre war das

Streben unſerer Gegner fortgeſetzt darauf gerichtet
die Einheitsfront herzuſtellen d h auf allen
Kriegsſchauplätzen die Operationen einheitlich zu ge
ſtalten um durch eine Generaloffenſive den Endſieg
herbeizuführen Dieſes Streben hatte bisher niemals
ſo recht Erfolg gehabt vor allem nicht ſolange Ruf
land noch Mitkämpfer im Vielverbande war Erſt dem
jetzigen mit genügenden Vollmachten ausgeſtatteten
Generaliſſimus dem franzöſiſchen General Foch iſt
es gelungen dieſe nicht ganz leichte Aufgabe wenn
auch nicht ganz ſo doch in der Hauptſache zu löſen

Die von ihm geleitete Generaloffenſive ſetzte be
kanntlich zunächſt auf dem Hauptkriegsſchauplatz im
Weſten am 18 Juli d J ein nur wenige Tage nach
Beginn des anfänglich ſo viel verſprechenden vierten
Aktes der deutſchen Wefſtoffenſive zwiſchen Aisne und

Gebiet öſtlich desſelben bis zur Maas und Moſel
endlich der Raum um die Grenzfeſtung Verdun Es
iſt nicht ausgeſchloſſen daß der Feind ſeine Angriffe
auch weiter nach Süden ausdehnen und gegen die
Grenzen von ElſaßLothringen richten wird

Die feindlichen Angriffe im Weſten haben bisher
durchweg den Charakter von Durchbruchsverſuchen mit
weitgeſteckten Zielen getragen Sie ſind infolge des
Eingreifens der Amerikaner mit einer zwei bis drei
fachen Ueberlegenheit an Truppen und Kriegsmaterial
neueſter Art faſt ohne Kampfpauſe durchgeführt wor
den Bisher ſind alle dieſe Durchbruchsverſuche ge
ſcheitert was neben der ſicheren Führung der Tapfer
keit unſerer Truppen und dem beweglichen Abwehr
verfahren in Verbindung mit der Räumungsſtrategie
zu verdanken iſt Dabei hat naturgemäß nicht allein
das in den erſten drei Akten der deutſchen Weſt
offenſive eroberte Gebiet ſondern auch weiteres Ge
lände aufgegeben werden müſſen Trotzdem haben
wir die mit dieſer Offenſive ausgeſprochenermaßen
hauptſächlich verbundene Abſicht Zermürbung der
feindlichen Streitkräfte bei dieſem Verfahren weiter
verfolgen und dem Eegner ſtarke Verluſte zufügen
können Gewiß ſind auch unſere Verluſte in dem nun
ſchon viele Wochen andauernden ſchweren Kämpfen
nicht gering geweſen aber ſie ſollen bei weitem nicht
die hohen Ziffern erreichen die vom Gegner hierüber
aus erklärlichen Gründen verbreitet werden

Je mehr wir bei dem eingeſchlagenen Abwehr
verfahren unſere Fronten durch rechtzeitige Räumung
ſchwer und nur mit ſtarken Verluſten zu verteidigen
den Geländes gekürzt und uns auf vorbereitete feſte
Stellungen geſtützt haben umſomehr hat unſere Wider
tandskraft zugenommen es iſt daher die Hoffnung
wohl berechtigt daß wir unſere bisher unzerbrochene
Weſtfront im Großen und Ganzen auch bei weiterer
Fortſetzung der ſtarken feindlichen Angriffe werden
halten können Wenn wir beſonders an den Brenn
punkten der großen Schlacht auch ſolche Stellungen
die wir ſeit langer Zeit beſetzt hielten wie den Damen
weg haben aufgeben und unſere Truppen in vorbereitete
rückwärtige Stellung zurücknehmen müſſen ſo iſt das
zwar zu bedauern muß aber in den Kauf genommen
werden Hiervon iſt die bekanntlich im vorigen Jahre
zwiſchen Lys und Aisne erbaute Siegfried
Stellung beſonders in ihrem mittleren Teil
auch betroffen worden dabei muß jedoch berückſichtigt
werden daß dieſe Stellung nicht etwa wie vielfach
ſälſchlich angenommen wird nur aus einer Linie
ſondern aus einem viele Kilometer tiefen befeſtigten
Zonenſyſtem beſteht das eine weitere nachhaltige Ver
teidigung auch dann noch ermöglicht wenn die vor
derſte Linie dem Feinde hat überlaſſen werden müſſen
Außerdem darf angenommen werden daß hinter
unſeren vorderſten Linien noch weitere befeſtigte Stel
lungen ſich befinden die trotz der feindlichen Ueber
macht eine längere nachhaltige Verteidigung ermög
lichen ſodaß die Hoſfnung unſerer Gegner uns über
die deutſche Grenze zurückzudrängen ſich nicht er
füllen wird

Nach der vorſtehend in großen Zügen dargelegten
n der Generaloffenſive des Vielverbandes

auf der entſcheidenden Front im Weſten wende ich mich
nunmehr zu den Nebenkriegsſchauplätzen

Zur Weſtfront im weiteren Sinne muß auch der
italieniſche Kriegsſchauplatz gerechnet
werden um ſo mehr als zwiſchen ihm und der
eigentlichen Weſtfront engere Beziehungen ſeit der
zwölften Jſonzo Schlacht inſofern beſtehen als eng
liſch franzöſiſche Truppen an der italieniſchen und

Marne beiderſeits Reims und in der Champagne
Sie richtete ſich aus der Gegend Villers
Cotterets üdweſtlich Soiſſons angeſetzt gegen
die rechte weſtliche Flanke der damaligen Armee
Boehn und kam in den erſten Auguſttagen vorläufig
zum Stehen als die dortigen deutſchen Streitkräfte
unter Räumung von Soiſſons auf das nördliche Ufer
der Aisne und Vesle zurückgenommen worden waren

Bald darauf am 8 Auguſt entwickelte ſich aus der
Gegend um Amiens eine zweite Gegenoffenſive der
mit amerikaniſchen Truppen untermiſchten Franzoſen
und Engländer beiderſeits der Somme die beſonders
anfangs durch Ueberraſchung bei nebligem Wetter für
den Angreifer Erfolge zeitigte und den dort kämpfen
den deutſchen Truppen Einbußen an Gefangenen und
Geſchützen brachte Sie wurde ſpäter am 18 Augufſt
auf ihrem linken Flügel durch einen Angriff ſtarker
engliſcher Truppen aus der Linie Albert Arras in
der allgemeinen Richtung auf Cambrai unterfſtützt der
in ſeinem weiterem Verlauf nach Norden über die
Scarpe ausgedehnt und durch Nebenangriffe in
Flandern beiderſeits der Lys gedeckt wurde Noch
ſpäter am 20 Auguſt fand dieſe Gegenoffſive auch
auf ihrem rechten ſüdlichen Flügel Unterſtützung
durch einen ſtarken Angriff franzöſiſcher italieniſcher
und marokkaniſcher Truppen zwiſchen Oiſe und Aisne
nordweſtlich Soiſſons

Dieſe Gegenangriffe bildeten gewiſſermaßen die
Einleitung zu der großen Schlacht im Weſten
die ſich ſeitdem auf den ganzen nördlichen Teil unſerer
Weſtfront von der Yſer bis zur Moſel ausgedehnt hat
Als Brennpunkte dieſer Dauerſchlacht ſind zu bezeich
nen Jn Flandern die Gegend nördlich öſtlich und
ſüdlich Ypern in der Pikardie das Gebiet zwiſchen
Scarpe und Somme vor allem unſere Kanalſtellung
zwiſchen Cambrai und St Quentin ferner das Ge
biet zwiſchen Oiſe und Aisne beiderſeits der Ailette
und nördlich Soiſſons der Raum zwiſchen Aisne und
Vesle weſtlich und öſtlich Reims die Champagne
beiderſeits der Suippes der Argonnerwald und das
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Egon v Zülow hatte nicht müßig bei Habel eine
geſchlagene Stunde auf den Rittmeiſter gewartet und
wenn die halbe Flaſche Moſel die er ſich beſcheiden be
ſtellt hatte auch ſchon lange leer war auch er datte ſein
Erlebnis hinter ſich und freute ſich ſeinen Wohltäter
mit einer angenehmen Neuigkeit überraſchen zu können

Ein Major aus dem Großen Generalſtab war in
das Zimmer getreten und auf Egon zugekommen Da
hatte dieſer in ihm einen alten Bekannten wieder
erkannt bei deſſen Kompagnie er einſt in Sensburg
geſtanden hatte Major v Prittwitz hatte ihm die
Hand geſchüttelt und ſich zu ihm geſetzt Nun hatte
Egon erzählen müſſen wie es ihm ergehe und was für
Zukunftspläne er habe und bei dieſer Gelegenheit war
von Egon auch der Name Kalberwiſch gefallen

Kalberwiſch Erlauben Sie mal Zülow iſt
das etwa das Kalberwiſch bei Sellin

Ja Kennen Sie es
Nein aber ich ſuche händeringend nach jemandem

der mir genaue Auskunft über dieſes Gut geben kann
Jch muß in kürzeſter Zeit hin da es im Mittelpunkt un
ſeres diesjährigen Manövergeländes liegt Und einem
Verwandten von Jhnen gehört es Das paßt ja
prächtig Wer iſt denn der Glückliche

Rittmeiſter z D von Roggow Er kann jedeMinute kommen Und glücklich ſogten Herr Major
Nun es handelt ſich um ein ſehr ſchönes Objekt

Wir ſtellen dies Jahr eine kombinierte Kavallerie
Diviſion auf und da iſt uns in zwölfter Stunde von
einer Geſellſchaft von Selliner Bauern durch eine un
verſchämt hohe Forderung ein Strich durch die Rech
nung gemacht worden Die Leute verlangen plötzlich
eine Flurentſchädigung von faſt einer halben Million
während dem Miniſterium kaum mehr als die Hälfte
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italieniſche Truppen an der Front in Frankreich und
Belgien im Austauſch Verwendung gefunden n
Man hätte daher erwarten ſollen daß die Gegenoffen
ſive der Vielverbandsmächte im Weſten durch eine
Offenſive der Jtaliener in Venetien und Südtirol
unterſtützt worden wäre Das iſt jedoch bisher aus
ſchwer erkennbaren Gründen nicht geſchehen Jn der
letzten Zeit macht ſich zwar eine größere Tätigkeit auf

aber die Einleitung zu größeren Offenſivunter
nehmungen der Jtaliener ſein ſoll muß abgewartet
werden

Dagegen iſt die Generaloffenſive des Vielverbandes
auch auf den mazedoniſchen Kriegsſchau
platz ausgedehnt worden Dort ſetzte ſie am 15 Sep
tember ein und führte nach dem ſchnellen Zuſammen
bruch der bulgariſchen Armee bekanntlich zu dem
Friedens und Waffenſtillſtandsangebot Bulgariens
das in ſeinen Folgen zum Ausſcheiden dieſes Landes
aus dem Vierbunde führte Jn Altſerbien und Alda
nien iſt eine neue Front der Mittelmächte durch deut
ſche und öſterreichiſch ungariſche Truppen in der Bil
dir begriffen an der es zu neuen Kämpfen kommen

rſte
Ebenſo wie auf die mazedoniſche Front iſt die

Generaloffenſive des Vielverbandes auch auf die
Paläſtina Front ausgedehnt worden Sie
machte ſich dort bereits im Monat Auguſt durch
Wiederaufnahme der Operationen ſeitens der Eng
länder nördlich von Jeruſalem bemerkbar und führte
im Laufe des September von der Küſte her wirkſam
unterſtützt zu einer ſchweren Niederlage der Türken
Hierdurch wurden letztere gezwungen anfangs Oktoder
Damaskus die Hauptſtadt Syriens aufzugeben
und ſich weiter nach Norden in Richtung auf Aleppo
zurückzuziehen

Ob nun die Generaloffenſive des Vielverbandes
fortgeſetzt und weiter ausgedehnt wird muß ab
gewartet werden Es hängt dies vor allem davon ab
welche Aufnahme das Friedensangebot der neuen
deutſchen Regierung dem ſich unſere Verbündeten an
geſchloſſen haben beim Vielverband finden wird
Lehnt dieſer das ſehr weitgehende Angebot wiederum
ab oder ſtellt er Bedingungen die einer Ablehnung
gleich zu erachten ſind ſo geht der Kampf weiter
Dann müſſen wir wie der Kaiſer in ſeinem Erlaß an
Heer und Marine am 5 Oktober d J ausgeſprochen
hat alle Kraft daran ſetzen unermüdlich

wiebisher dem Feindeſtand zuhalten
und unſere Heimat zu verteidigen Daßuns dies trotz der großen Uebermacht unſerer Gegner
gelingen wird das dürfen wir nach dem Verlauf der
wochenlangen ſchweren Kämpfe an der Weſtfront zu
verſektlich erwarten

Ab

Funker im Kampf
r beſetzt Unteroffizier D mit drei Mann die

werden 5 dem ſchweren feindlichen Artilleriefeuer
kommt noch das wilde Geknatter unſerer abwehrenden
Kompagnien und Maſchinengewehre Läufer treffen
von den Kompagnien mit der Meldung ein Sperr
feuer und Unterſtützung dringend erbeten ſonſt
Stellung nicht zu halten Blinker her ruft der
Bataillonsadjutant Einer der Gewünſchten erſcheint
erllärt aber bei e Nebel nicht arbeiten zu
können Es muß gehen ſagt ihm der Vorgeſetzte

Der Nebel iſt zu dicht Herr Leutnant
Brieftauben und Meldehunde waren damals noch

nicht vorhanden und ſo blieb denn als einziges und
letztes Nachrichtenmittel unſere Funkerſtation

S Sie noch Verbindung nach rückwärts ruft
der Offizier vom Grabendienſt in den Funkenſtollen
hinunter Jawohl Herr Leutnant antwortet ihm
der Stations Unteroffizier Fordern Sie Sperr
feuer an Schon raſſelt das Tretrad und das Sperr
feuerſignal wird einige Minuten lang mit voller
Energie in die Welt hinaus gefunkt ie elektriſchen
Wellen tragen das Sperrfeuerſignal zu den bei den
Batterien aufgebauten Empfangsſtationen und einige
Minuten ſpäter ſetzt auch unſere Artillerie mit ganzer
Stärke ein Etwas beruhigen ſich ſchon die Gemüter
Nun noch die Meldung durch daß ſofort Verſtärkung
notwendig ſei Die Gegenſtation iſt anzurufen Mit
der Hand das Telephon noch feſter andrückend damit er
bei Aufnahme der feinen Töne nicht zu ſehr durch das
Getöſe von draußen geſtört werde ſitzt der Hörer vor
dem Stationstiſch Die Gegenſtation meldet ſich doplötzlich ſpringt der Funker auf mit dem Ausruf 3

höre nichts mehr Alles wird verſucht die vier Re
ſerveantennen angeſchloſſen doch der Empfang bleibt
aus Sollten die Antennen etwa ſchon zerſchoſſen ſein
Alles heraus Antennen nachſehen ſchreit der Unter

offizier und eilt die Stufen hinan Es muß ſchnell
ſonſt iſt die Stellung verloren denn die anderen

achrichtenmittel können nicht mehr arbeiten und für
einen Meldegänger iſt der Weg zum Regiment zu weit
er würde durch das Sperrfeuer ſchwerlich durchkommen

Nach vieler Mühe gelingt es trotz der ringsum ein
ſchlagenden Granaten die Antennen zu flicken bezw
durch neue zu erſetzen und die Meldung wird nach rück
wärts zum Regimentsſtab befördert Kurze Zeit darauf
kann der Stationsführer dem Stabe die Meldun
bringen daß Verſtärkung unterwegs iſt Sie traf no
rechtzeitig ein und der feindliche Angriff wurde zum
Stehen gebracht mancher aus Todesnot gerettet und
vor qualvoller Gefangenſchaft bewahrt und das war
wie an vieken anderen Stellen unſeren Funkern zu
verdanken

Station im Foſſe Wald lieſt der Wachtmeiſter beim
Appell am Nachmittage vor Es war zur Zeit als der
Franzoſe das von uns einige Monate vorher genom
e Gelände bei V uns zum Teil wieder entriſſen i

atte

Die Tage vor unſerer Ablöſung hatte ſich der Feind
verhältnismäßig ruhig verhalten Aber auch an ſolchen
Tagen bildet das Heranſchleppen der ſchweren Akku
mulatoren in dem Streufeuer des Gegners durch das
unwegſame Trichtergelände eine mühevolle Arbeit für
den Funker

Am zweiten Tage nach dem Einſetzen herrſchte ein
dunſtiges und nebliges Wetter Da begann plötzlich am
Abend ein furchtbares feindliches Trommelfeuer Die
Erde bebhte im Getöſe der einſchlagenden ſchweren Ge
ſchoſſe Alles zieht ſich in die tiefen Stollen zurück nur
die wenigen Poſten im Graben harren getreu aus
Doch au r eigentlich vergeblich dort oben denn
der dichte Nebel geſtattet nur einige Meter Sicht elich ſetzt das Setsfe eine kurze Zeit aus um ſich mit
noch vermehrter Wucht und Stärke auf das Hinter
S zu legen Sperrfeuer anfordern ſchreit der

djutant dem Poſten zu Doch ſo viele Leuchtkugeln
werden die Artillerie ſetzt nicht ein Der

eind kommt näher doch das eigene ſchwere Feuer
ſchweigt noch immer Alle Fernſprechleitungen ſind

dem italieniſchen Kriegsſchauplatz bemerkbar ob dieſe
zerſchoſſen und können trotz eifrigen Arbeitens der
todesmutigen Störungsſucher nicht wieder hergeſtellt
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Aus der Kriegszeitung der 1 Armee

Kriegsallerlei
Tſchecho ſlowakiſche Greuel gegen Kinder

Aus den großen Städten Rußlands waren im
Frühjahr zahlreiche Kinder der ärmeren Bevölkerun
nach den brotreichen Gouvernements Ufa un
Samara geſchickt worden Als die Tſchecho Slowaken
in dieſe Gouvernements eindrangen war es der
Sowjetregierung nicht möglich die Kinder zurück
zuſchaffen Wie die Prawda erzählt haben die
TſchechoSlowaken an den Kindern für ihre Väter die
ſie bekämpften Rache n Sie mißhandelten
das Perſonal der inderkolonien und beſchlag
nahmten die Gelder die für den Unterhalt der Kinder
beſtimmt waren Je Tag und Kind ſetzten ſie nur
90 Kopeken für die Verpflegung aus ſo daß die Kin
der jämmerlich hungern mußten und in einigen Kolo
nien bis zu ſechs Prozent infolge der Unterernährung
ftarben Gegenwärtig iſt eine Kommiſſion unter dem
Schutze des däniſchen Konſuls in die von den Tſchecho
Slowaken beſetzten Gebiete gefahren um die Rück
bringung der Kinder durchzuſetzen

Große Erzfunde in Polen
Nach einer Meldung der Godzina Polski ſind in

Polen am Weſtrande der Hügelkette von i
über Czenſtochau nach Olkuß große Eiſenerzlage
entdeckt worden Auch bei Bendzin lagert viel Eiſenerz
in der Triasformation
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Blätter

Anzeige Junger Mann ſucht Teilhaber
einer Zigarre Briefe unter Zug um 338

Fliegende

der Summe zur Verfügung ſteht Nun bleibt uns
nichts anderes übrig als unſere Röſſer über andere
Gefilde ſtampfen zu laſſen Der Schaden Jhres Herrn
Vetter nicht wahr würde es nicht ſein Wenn
Sie die Vorbeſprechungen in die Hand nehmen woll
ten könnten Sie ſich jedenfalls ein großes Verdienſt
erwerben Wollen Sie

Sehr gern wenn Sie mir die nötigen Einzel
heiten geben und nicht ſelbſt auf Herrn v Roggow
warten wollen

Das letztere iſt mir leider nicht möglich da ich noch
eine dienſtliche Beſprechung habe Für jetzt handelt
es ſich nur darum daß Sie die Güte hätten uns die
Forderung Jhres Herrn Vetiters wiſſen zu laſſen und
die Art und Anordnung ſeiner beſtellten und unbe
ſtellten Felder

Das will ich gern tun
Sehr ſchön Es ſchlägt ja auch in Jhr Fach Jch

weiß alſo die Angelegenheit in guten Händen Meinen
Dank im voraus Jch habe mich gefreut Sie nach
Jhrem bedauerlichen Unfall heute ſo wohl und munter
wiedergeſehen zu haben

Gleich den nächſten Morgen hatte Karola dazu
benutzt um Siddys Bekannte Fräulein v Poſchinger
vom Schillertheater nach vorheriger Anmeldung in
ihrer Wohnung aufzuſuchen

Die Künſtlerin war ſchon von Siddy in Kenntnis
geſetzt und empfing Karola mit zuvorkommender Lie
benswürdigkeit Hier war nichts von der
die eine Tuiska Gottberg zur Schau getragen hatte
nichts von der Selbſtgefälligkeit und Eitelkeit einer Lexi
Renk Freundlich bat Fräulein v Poſchinger Karola
Platz zu nehmen und ließ ihre Blicke wohlgefällig
über Karolas ſchlanke Geſtalt gleiten

Es bedarf keiner Einleitung liebe Baroneß ich
kenne Jhr Wünſchen und Sehnen und bin ſtolz darauf
daß Sie auf mein Urteil ſo viel Gewicht legen Es
iſt zugleich eine harte Miſſion für mich denn wenn
Sie wirklich wie ich höre den inneren Drang zur

r I r
ar in ſich ſpüren dann kann ich Jhnen
unter Umſtänden durch meine Aufrichtigkeit einen
großen Schmerz bereiten Und dazu daß ich ſo auf
richtig bin wie möglich ſind Sie doch zu mir ge
kommen

Gewiß Jch bin Jhnen im voraus für die größte
Offenherzigkeit danklbar

Sie haben eine wohlklingende Sprache was
wollen Sie mir vorſprechen

Mein Spielplan iſt natürlich klein Die Johanna
etwa oder die Julia

Gut wählen wir die Morgenſzene aus der letzteren
Jch werde den Part des Romeo übernehmen

Befangen wie das erſtemal als ſie der Gottberg
vordeklamierte begann Karola ihre Rolle Es war
die Rolle in der wie ſie wußte dereinſt ihre ſchöne
Mutter geglänzt hatte Alle Bilder von befreundeterKünſtlerhand faſt hatten eine Anſpielung auf die Rolle

der unvergleichlichen Julia enthalten
Fräulein v Poſchinger nickte ihr ermunternd zu

und warf die Gegenreden hin Trotzdem kam Karola
nicht aus ihrer Zaghaftigkeit heraus und ihr Spiel
erfuhr keine Steigerung Auch bei den Stellen von
denen die Künſtlerin noch eine plötzliche Wendung er
wartet und erhofft hatte vermochte ſich Karola nicht zu
erwärmen Schließlich ſah ſie Karola mit einem
gütigen Lächeln an Wie ein wehes Lächeln erſchien
es Karola Und ſie las ihr Urteil hieraus noch ehe
die andere den Mund geöffnet hatte

Erſchrecken Sie nicht liebes Baroneßchen wenn ich
nun wirklich offen zu Jhnen rede

Karola ſchüttelte den Kopf Eine flammende Glut
der Beſchämung ſtahl ſich auf ihre Wangen Jch weiß
alles und ich danke Jhnen ſagte ſie leiſe

Jch bin ſam liebes Kind Aber Sie wollten
nun einmal dieſe herbe e haben Nun denn
Sie haben mir mein Urteil nicht ſonderlich ſchwer
gemacht Sie haben ein allerliebſtes Figürchen und
ein ebenſo ar Stimmchen aber dieſes be
neidenswerte Material allein tut s leider heutzutage

nicht Grauſamer als was i an ſage iſt es was
jene Jhnen getan haben die Sie glauben machen woll
ten daß ein Talent oder ein Talentchen aus Jhnen
ſpräche Man hat etwas Unverantwortliches getan

Und Karola an ſich ziehend fuhr ſie fort Neh
men Sie es nicht tragiſch liebes Herzchen Es war
meine Pflicht Jhnen das zu ſagen und nur dadurch
daß ich Jhnen dieſen Schmerz bereite kann ich Jhnen
einen ſchlimmeren und tieferen Schmerz erſparen
Grollen Sie auch nicht dem Geſchick es meint es
auch ſo noch recht gut mit Jhnen wer ein Stimmchen
hat wie Sie das ſo lieb ſprechen kann und ein Ge
ſichtchen dazu daß es einen ordentlich ſelbſt ganz wun
derſam und holdſelig zumute wird der kann be
lücken auch wenn er nicht dieſe Gottesgaben in denßeiugen Dienſt der Kunſt ſtellt beglücken und be

ſeligen
Als Karola die Treppen hinabſtieg und den Weg

zur Wohnung der Frau Oberſtleutnant einſchlug wo
Tilly geſpannt auf das Ergebnis dieſer Prüfung ſie
erwartete war ſie weder kleinlaut noch gedrückt Sie
hatte einen Traum geträumt und der Traum war
nicht in Erfüllung gegangen wie es zumeiſt mit den
Träumen der Fall zu ſein pflegt Nun verſchwand der
Traum aus ihrem Leben ſamt den Lobesworten der
Herzogin und der Pröbſtin des adeligen Stiftes ſamt
den Beifallsſalven der Tuiska Gottberg die einſt den
ſeligen Hof und Kabinettsrat Wendelin Munkewitz
begeiſtert hatte und es blieb ihr nichts als die Er
innerung an die ſtillen Freuden als ſie in dem Zim
mer und in den prächtigen Gewändern der Mutter
deren Rollen ſtudiert und einer ſchönen Jlluſion ge
lebt hatte

Als ſie auf die elektriſche Bahn ſtieg ſchwenkte einer
ſeiner lachend den Hut Egon v Zülow hatte den
elben Weg wie ſie

Und ſo oft ſie ihn anſah da lachte er beglückt
und befeligt

Fortſetzung folgt
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